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sicht des Verfassers wiedergeben. So dürfte der Verfasser 1ın der
Tra der periodischen Enthaltung eine zu. reservierte, krıtische
Haltung einnehmen, wI1e beim Arzte, der die 1n vorwiegend
VO) an der kranken TAauUuU aus S1e. verständlic ist. Es
1st allerdings sehr begrüßen, daß gegenüber nalven und VCI-
rel  en Patentlösungen alle Schwierigkeiten un Komplikationen
(Stieve und Riebold provozijerte wulation und Phasenverschie-
Dung 1n dieser aterlie ausfüuhrlich besprochen werden. Weiter
scheint TYAar die Antwort des Offieium VO] Februar 1935 1
der Yra der Ehefähigkeit des vasektomierten Mannes auf Grund
nationalsozialistischer Zwangssteri1lisation NIiC. sehr als „ZzeiIt-
bedingte Ausnahmebestimmung‘‘ 329) werten, sondern eher
als eın dubıum facti Moglichkeit der Rückoperation) deutbar

eın Aus diesem TUNde schiene MIr wunschenswert, die
Ehefähigkeit des vasektomierten Mannes 298) och weiıiter
untersuchen un den Sachverhalt prüfen, OD sich ın diesem
all ein impedimentum perpetuum oder temporale handelt.
Als eine quaestlo disputata WITd INa  ‘ bezeichnen mussen, WeNn
der Verfasser den alten Streit der Kanonisten die Impotenz-
un: Sterilitätstheorie und die Bevorzugun der Sterilitatstheorie
ın der Spruchpraxis 1ın der verschiedenen männlichen un weib-
Lichen TUukKiur verankern will 3033  9 343) Der Unterschied ZW1-
schen der mulier exXxCc1isa und dem ektomierten Mann cheint mM1r
mehr 1ın der beim Mannn WwW1e bei der FHFrau 1n gleicher Weise
setzenden Unterscheidung zwischen der actıo hominis und QaC{I10
naturae suchen e1n.

Wenn die „Cahiers aennec‘“‘ Parıs) bei der Besprechung des
ersten Bandes auftf die ortelile hinweisen, die eiıne Aufteilung des
gewaltigen Sto{ffes der Pastoralmedizin auf mehrere aC.  ear-
1ıter e, se1 ıer Nnachdrücklich auf die ingewle-
SCNH, daß vorteilhafter 1St, wenn die 1ın viele Nachbargebiete
hineinragenden Fragen untfer einem einheitlichen Gesichtspunkt
von einem mi1t den entsprechenden Qualitäten ausgestattetien UuUti07
behandelt werden. Nur ist öglich, Einzelfragen aus der
Tachlichen Begrenzung herauszulösen und stetis aufs NeUeEe
zeigen, daß etwas weder medizinisch och Sozlal-hygienisc. richtig
n kann, wenn sittlich falsch ist. ine universalistische He-
handlung pastoralmedizinischer Fragen hebt och alle Nachteile
auf, die sıch Aul  N der menschlichen Begrenzung eines Mannes r -—
en

ine Beihe VO:  e och offenen Fragen (Abortus,  9 Lebensrecht,
Sterilisation und Eugenik, Grenzzustände deas seelischen Lebens
USW.) werden die hoffentlich ald folgenden an  e bringen.

Salzburg. NLV.-FTO Dr Franz Könıg.
Um das Wesensverstäindnis der Messe. Von Dom Bernard Capelle

Aus dem Französischen übertragen von I: Hans Krömler.
(In vıam salutis Schriftenreihe, herausgegeben VO. Institutum:
Liturgicum Salzburg, Erzabtei St. eter: IL1.) 80 72) St. eter-
Salzburg, erlag Kupertuswerk. Kart 83.40

Der Abt von Mont Cesar (Löwen) schrieb unter dem 1ıte.
APOUr meilleure intelligence de la messe*‘ eın kleines, aber ost-
bares Büchlein, das sorgfältig 1n das eutsche übertragen wurde.
Klar un verständlich zeichne der Verfasser die Grundlinien des
eucharistischen Opfers und müh iıch besonders eın tieferes
Verständnis der Hauptteile: Offertorium, andlung und Kom-
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1NUN10N Hs werden vielfach ganz eUuUe Aspekte eroffnet Diıe
Schrift 1sS% für das theologische Studium WIie für den pra.  ischen
Seelsorger gleich wertvoll

LAanz Dr ernhumer

] Wegzg ZUCr erinnerlichung nıleitung 3 täglichen
Kurzbetrachtung Von Un -Prof Dr ei0ons Betschart
80 32) ıne Abbildung ST eier alzburg, erlag Rupertuswerk
Kart

Vorliegende eitung taglichen „Fünfminutenbetrach-
tung fuür Laijen“ 1sST erstimals RX erlag L.uzern erschiıenen
Nun bringt das Rupertuswerk alzburg, diese nregun erneut
die tiefzerwühlte Gegenwart hinein In Zeiten, WI1IC WIL S1e UrCcCcN-
©]  en  9 1S1 d 1Le größte efahr die Veräußerlichung Der Verifasser
we1ls der äglichen Kurzbetrachtung Weg ZUT Verinner-
lichung, den jeder en kann, auch der etiriebe des modernen
2bens stenende a1le

EINZ a d D Dr ernhumer

To. und des enschen ET'SU! elner christlıchen An-
thropologie Von Jean MourouxX 80 Wıen 1949 Thomas-
Morus erlag erder Halbleinen geb SIr

Mit der ekannten Schärfe französischer Geistigkeit T der
Verfasser die ei6  u des Menschen eran Dialektik 1sSt ihm
das geejgnete Instrument aus dem en des Menschen och
wieder dessen TO. herauszuloösen So ersteht VOT uns dıe chei-
dung VO  ® Nnwert und Wert Zeitlichen, Leiblichen und
Geistigen Ende er Erwägungen beugen WI1L Ns VO  a! dem
gnadendurchheiligten Menschen als 9.9'  .Hes acra, Homao!“ Wer
sich mi1t anthropologischen Fragen gern und tiefgreifend beschäf-
LgT, wird die Lekture dieses Buches N1IC IN1ıSSeN wollen Die
Sprache des Buches ist die uNnseTrTer unruhiıgen sehnsuchtsgeirle-
benen eit

PANZAa Dr LeoDnold Prohaska

Ei  eNtUuMmMer W Herausgeber Die Professoren der Phil.-
e0O0. Diözesanlehranst; LAnz Verantwortlicher

Dr aximılian Hollnsteiner, LAnz Harrachstraße
5 u Ck Landesverlag, L.1NZ, Landstr 41

Printed Austrıia

$-4<ehamc/c
AUNAURKUTAUNANTKRDURAUKTUNHREULTENKERUUKAUEEEENUUUETELLEAUEN
AUUAEUNKANKRAKKRARKKANKAKKHAUNAKERKENKNARUUKUURETENUUNTMAELUMN

rauchsartike Ba S


